
FÜR ALLE, DIE SICH NOCH EIGENE GEDANKEN MACHEN. 

Die Story: Haben Sie vor 30 Jahren 
geglaubt, als man Ihnen erzählte, 
dass die Osloer Abkommen dem Na-
hen Osten Frieden bringen würden? 
Dass sich Israel endlich aus den Pa-
lästinensergebieten zurückziehen 
würde, die es jahrzehntelang besetzt 
hatte, die brutale Unterdrückung des 
palästinensischen Volkes beenden 
und zulassen würde, dass dort ein pa-
lästinensischer Staat errichtet würde? 
Dass die schwelende Wunde für die 
arabische und muslimische Welt end-
lich geschlossen werden würde?

Die Realität: Tatsächlich raubte Is-
rael während des Osloer Friedens-
prozesses mehr palästinensisches 
Land denn je und weitete den Bau il-
legaler jüdischer Siedlungen so rasch 
wie nie aus. Israel verhielt sich noch 

repressiver als zuvor, errichtete Ge-
fängnismauern rund um Gaza und 
die Westbank und hielt die Besatzung 
weiterhin auf aggressive Weise auf-
recht. Und im Jahr 2000 „sprengte“ 
 [2] Ehud Barak, der damalige israe-
lische Premierminister, um mit den 
Worten eines seiner wichtigsten Be-
rater zu sprechen, die von den USA 
unterstützten Verhandlungen von 
Camp David.

Wochen später, während die besetz-
ten Palästinensergebiete vor Wut 
schäumten, drang der Oppositions-
führer Ariel Scharon mit eintausend 
israelischen Soldaten in die al-Aksa-
Moschee in Jerusalem ein – einer der 
heiligsten Orte der Muslime weltweit. 
Das brachte das Fass endgültig zum 
Überlaufen und löste einen Aufstand 

der Palästinenser aus. Diesen walzte 
Israel mit vernichtender militärischer 
Gewalt nieder und bewirkte damit, 
dass das Volk nunmehr seine Unter-
stützung der säkularen Fatah-Füh-
rung entzog und sich der islamisti-
schen Widerstandsgruppe Hamas 
zuwandte.

Auf längere Sicht diente Israels zu-
nehmend brutale Behandlung der 
Palästinenser und seine allmähliche 
Übernahme der al-Aksa-Moschee – 
unterstützt vom Westen – dazu, die 
dschihadistische Gruppe al-Qaida 
weiter zu radikalisieren und die öf-
fentliche Rechtfertigung für den An-
griff auf die Zwillingstürme von New 
York zu liefern.

Der „Krieg gegen den Terror“ des Westens baut auf einer Serie von Täuschungen auf. 
Die sollten uns weismachen, dass unsere Staatenlenker den islamistischen Extre-
mismus zerschlagen, wo sie ihn doch tatsächlich fütterten. Sagt der freie britische 
Journalist Jonathan Cook, der jahrzehntelang im Nahen Osten gelebt hat, im folgenden 
Artikel  [1], hier auf Deutsch übersetzt von Susanne Hofmann.
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Die Story: Haben Sie 2001 nach dem 
11. September geglaubt, als man Ih-
nen erzählte, dass der einzige Weg, 
die Taliban daran zu hindern, al-Qai-
da in Afghanistan Unterschlupf zu 
gewähren, darin bestünde, dass die 
Amerikaner und Briten dort einmar-
schieren und sie aus ihren Höhlen 
„räuchern“? Und dass der Westen 
in dem Zuge auch die afghanischen 
Mädchen und Frauen aus der Unter-
drückung befreien würde?

Die Realität: Sobald die ersten US-
Bomben fielen, erklärten sich die Ta-
liban dazu bereit, der US-Marionette 
Hamid Karzai die Macht zu überlas-
sen, sich aus der afghanischen Politik 
herauszuhalten und al-Qaida-Chef 
Osama bin Laden an ein vereinbar-
tes Drittland auszuliefern. Die USA 
marschierten trotzdem ein, besetz-
ten Afghanistan 20 Jahre lang, töteten 
mindestens 240.000 Afghanen, über-
wiegend Zivilisten, und gaben rund 
zwei Billionen US-Dollar dafür aus, 
ihre im Land verhasste Besatzung 
dort zu halten  [3]. Die Taliban wurden 
stärker denn je und vertrieben 2021 
die US-Armee aus dem Land.

Die Story: Haben Sie 2003 daran ge-
glaubt, als man Ihnen erzählte, dass 
der Irak Massenvernichtungswaffen 
hat, die Europa binnen Minuten zer-
stören könnten? Dass der irakische 
Staatschef Saddam Hussein der neue 
Hitler sei und dass er sich mit al-Qai-
da zusammengetan habe, um die Zwil-
lingstürme zu zerstören? Und dass die 
USA und Großbritannien aus diesen 
Gründen keine andere Wahl hätten, 
als präventiv in den Irak einzumar-
schieren, selbst wenn die UN sich wei-
gerten, den Angriff zu autorisieren?

Die Realität: Jahrelang war der Irak 
scharfen Sanktionen unterworfen 
nach Saddam Husseins törichter 
Entscheidung, in Kuwait einzumar-
schieren und die Ordnung in der 
Golfregion durcheinanderzuwirbeln. 
Diese hatte zum Ziel, den Erdöl-Fluss 
in den Westen zu sichern. Die USA 
antworteten mit ihrer eigenen militä-
rischen Machtdemonstration und de-
zimierten die irakische Armee. In den 
1990er-Jahren verfolgte man eine Ein-
dämmungspolitik und errichtete ein 

Sanktionsregime, das geschätzt min-
destens eine halbe Million irakischer 
Kinder das Leben kostete – ein Preis, 
den die damalige US-Außenministerin 
Madeline Albright bekanntermaßen 
als „es wert“ bezeichnete.

Saddam Hussein musste sich auch 
einem Programm rotierender Waf-
feninspektionen durch UN-Experten 
unterwerfen. Die Waffeninspektoren 
kamen zu dem Schluss, dass es mit 
ziemlicher Sicherheit keine verwend-
baren Massenvernichtungswaffen 
im Irak gab. Der Bericht, nach dem 
Saddam Hussein gegen Europa los-
schlagen und es innerhalb einer hal-
ben Stunde treffen konnte, war eine 
Falschmeldung, welche die britischen 
Geheimdienste zusammengeschus-
tert hatten. Und die Behauptung, 
dass Saddam Verbindungen zu al-
Qaida hätte, wurde nicht nur durch 
keine Beweise gestützt, sondern war 
offensichtlicher Unsinn. Saddams in 
höchstem Maße weltliches, wenn-
gleich brutales Regime stand in dia-
metralem Gegensatz zum religiösen 
Eifer von al-Qaida, den es fürchtete.

Die US-britische Invasion und Besat-
zung und der grausam spalterische 
Bürgerkrieg, der dadurch zwischen 
den Sunniten und den Schiiten ent-
fesselt wurde, sollte realistischen 
Schätzungen zufolge mehr als eine 
Million Iraker töten und weitere vier 
Millionen aus ihren Häusern vertrei-
ben. Der Irak wurde zum Rekrutier-
Becken  [4] für den islamischen Ext-
remismus und führte zur Schaffung 
eines neuen, weit nihilistischeren 
sunnitischen Rivalen zu al-Qaida na-
mens Islamischer Staat. Diese Politik 
bestärkte auch die Macht der schii-
tischen Mehrheit im Irak, welche die 
Macht von den Sunniten übernahm 
und eine engere Allianz mit dem Iran 
schloss.

Die Story: Haben Sie 2011 geglaubt, 
als man Ihnen erzählte, dass der Wes-
ten den Arabischen Frühling unter-
stützte, um die Demokratie in den 
Nahen Osten zu bringen, und dass 
Ägypten – der größte arabische Staat 
– an der Spitze des Wandels stehe, in-
dem es seinen autoritären Präsiden-
ten Hosni Mubarak stürzte?

Die Realität: Mubarak war vom Wes-
ten drei Jahrzehnte lang als Ägyp-
tens Tyrann aufgebaut worden und 
erhielt von Washington Milliarden 
an „Entwicklungshilfe“ – de facto 
Bestechungsgelder, damit er die Pa-
lästinenser im Stich ließ und zu den 
Konditionen des Camp-David-Abkom-
mens Frieden mit Israel hielt. Doch 
die USA wandten sich widerwillig von 
Mubarak ab, nachdem sie zur Ein-
schätzung gelangt waren, dass er den 
wachsenden Protesten im Land nicht 
standhalten konnte. Diese gingen 
von revolutionären Kräften aus, die 
vom Arabischen Frühling losgetreten 
worden waren. Dabei handelte es sich 
um eine Mischung aus säkularen libe-
ralen und islamischen Gruppen unter 
der Führung der Muslimbruderschaft. 
Weil sich die Armee zurückhielt, gin-
gen die Protestierer als Sieger hervor. 
Die Muslimbruderschaft gewann die 
Wahlen, um die neue demokratische 
Regierung zu stellen.

Hinter den Kulissen indes festigte 
das Pentagon die Bande zu den Res-
ten des alten Mubarak-Regimes und 
dem neuen Anwärter auf die Krone, 
General Abdel Fattah el-Sisi. Darüber 
beruhigt, dass keine US-Repressalien 
drohten, startete el-Sisi schließlich 
einen Coup, um 2013 Ägypten zurück 
zu einer Militärdiktatur zu führen. Is-
rael machte seinen Einfluss geltend 
 [5], damit el-Sisis Militärdiktatur wei-
terhin Milliarden an jährlichen US-Hil-
fen erhielt.

An der Macht errichtete Sisi die glei-
chen repressiven Machtstrukturen 
wie Mubarak, zertrümmerte die 
Muslimbruderschaft und stellte sich 
an Israels Seite, um Gaza mit einer 
Blockade zu erdrosseln, die der Iso-
lierung der Hamas, Palästinas Ver-
sion der Muslimbruderschaft, diente. 
Damit leistete er dem islamischen 
Extremismus weiter Vorschub, und 
der Islamische Staat begründete ein 
Standbein auf dem Sinai. Während-
dessen bekräftigten die USA, dass ihr 
Einsatz für den Arabischen Frühling 
und die Demokratiebewegungen im 
Nahen Osten nicht existierten.
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Die Story: Haben Sie geglaubt, als 
man Ihnen ebenfalls 2011 sagte, dass 
der libysche Diktator Muammar Gad-
dafi eine schlimme Bedrohung für sei-
ne eigene Bevölkerung darstelle und 
seinen Soldaten gar Viagra gegeben 
habe, um Massenvergewaltigungen 
zu begehen? Dass der einzige Weg, 
die normalen Libyer zu schützen, eine 
Bombardierung des Landes durch die 
NATO, angeführt von den USA, Groß-
britannien und Frankreich, sowie die 
direkte Unterstützung oppositionel-
ler Gruppen zum Sturz Gaddafis sei?

Die Realität: Die Vorwürfe gegen 
Gadaffi entbehrten wie die gegen 
Saddam Hussein jeden Beweises, wie 
eine Untersuchung des britischen 
Parlaments fünf Jahre später, im Jahr 
2016, ergab. Doch der Westen brauch-
te einen Vorwand, um den libyschen 
Staatschef loszuwerden, den man als 
Bedrohung westlicher geopolitischer 
Interessen sah. Eine Veröffentlichung 
von US-Diplomaten-Depeschen durch 
Wikileaks zeugt von Washingtons Be-
unruhigung angesichts von Gadaffis 
Bemühungen, eine Art Vereinigte 
Staaten von Afrika zu erschaffen, um 
die Ressourcen des Kontinents zu 
kontrollieren und eine unabhängige 
Außenpolitik zu entwickeln. Libyen, 
im Besitz von Afrikas größten Ölvor-
kommen, bildete einen gefährlichen 
Präzedenzfall, bot Russland und 
China neue Verträge zur Erdölfeld-
erschließung an und verhandelte 
bestehende Verträge mit westlichen 
Ölfirmen zu weniger günstigen Be-
dingungen neu. Gadaffi schloss auch 
engere militärische und ökonomische 
Verbindungen zu Russland und China.

Die Bombardierung Libyens durch 
die NATO sollte nie dazu dienen, die 
Bevölkerung dort zu schützen. Nach 
Gadaffis Sturz überließ man das Land 
sofort sich selbst. Es entstand ein ge-
scheiterter Staat mit Warlords und 
Sklavenmärkten. Teile Libyens wur-
den zur Hochburg des Islamischen 
Staates. Westliche Waffen, die man 
„Rebellen“ hatte zukommen lassen, 
stärkten letzten Endes den IS  [6] und 
beförderten die spalterischen Blutbä-
der in Syrien und im Irak.

Die Story: Haben Sie geglaubt, als 
man Ihnen wiederum ab 2011 sagte, 
demokratische Kräfte stünden bereit, 
Syriens Diktator Bashar al-Assad zu 
stürzen, und dass das Land am Rande 
einer Revolution nach Muster eines 
Arabischen Frühlings stehe, die das 
syrische Volk befreien würde?

Die Realität: Zweifellos führte Assads 
Herrschaft – zusammen mit Dürre und 
Ernteausfällen infolge klimatischen 
Wandels – im Jahr 2011 zu wachsen-
den Unruhen in Teilen Syriens. Richtig 
war außerdem, dass Assads Regie-
rung, wie andere säkulare arabische 
Regime, die auf der Herrschaft einer 
Minderheitensekte beruhen, auf bru-
talen Autoritarismus angewiesen war, 
um seine Macht über andere, größere 
Sekten zu halten. Doch das ist nicht 
der Grund, weshalb Syrien in einen 
blutigen Bürgerkrieg gestürzt wurde, 
der über 13 Jahre tobte und Akteure 
von Iran und Russland bis Israel, der 
Türkei, al-Qaida und den IS mit hinein-
zog. Das lag vor allem an Washington 
und Israel, die wieder einmal ihre geo-
strategischen Interessen verfolgten. 
Das wirkliche Problem für Washing-
ton war nicht Assads Autoritarismus 
– die stärksten US-Verbündeten der 
Region waren ausnahmslos autoritär 
– es lag an zwei anderen entscheiden-
den Faktoren.

Zum einen gehörte Assad der alawi-
tischen Minderheit an, einer schiiti-
schen Sekte, die jahrhundertelang 
mit dem dominanten Islam sunniti-
scher Prägung in der Region im Clinch 
lang. Der Iran war ebenfalls schiitisch. 
Iraks schiitische Mehrheit war an die 
Macht gelangt, nachdem Washington 
2003 das sunnitische Regime Sad-
dam Husseins vernichtet hatte. Und 
schließlich war auch die libanesische 
Hisbollahmiliz schiitisch. Zusammen 
bildeten die Genannten das, was Wa-
shington immer öfter als „Achse des 
Bösen“ bezeichnete.

Zum anderen teilte Syrien eine lange 
Grenze mit Israel und war der geogra-
phische Hauptkorridor, der den Iran 
und den Irak mit den Guerrillatruppen 
der Hisbollah-Miliz im Norden von Is-
rael, im Libanon verband. Über Jahr-
zehnte hatte der Iran Zehntausende 

immer leistungsstärkere Raketen und 
Geschosse in den Südlibanon nahe 
der Nordgrenze Israels geschmuggelt. 
Dieses Arsenal diente während die-
ser Zeit als Abwehrschirm, der Israel 
davon abhielt, in den Libanon einzu-
marschieren und ihn zu besetzen, wie 
sie es jahrelang getan hatten, bevor 
es Hisbollah-Kämpfer im Jahr 2000 
dazu zwangen sich zurückzuziehen. 
Das Arsenal diente aber auch dazu, 
Israel davon abzuhalten, nach Syrien 
einzumarschieren und den Iran anzu-
greifen.

Wenige Tage nach dem 11. Septem-
ber zeigte ein Pentagon-Beamter 
dem hochrangigen US-General Wes-
ley Clarke ein Dokument, in dem die 
Antwort der USA auf den Anschlag 
auf die Zwillingstürme dargelegt war. 
Die Vereinigten Staaten wollten sie-
ben Länder in fünf Jahren „zerlegen“. 
Bemerkenswert: Der Großteil der 
Zielländer waren die Schia-Hochbur-
gen im Nahen Osten – Irak, Syrien, 
Libanon und Iran. Die Täter vom 11. 
September waren, nota bene, Sunni-
ten und stammten vorwiegend aus 
Saudi-Arabien. Iran und seine Ver-
bündeten hatten sich Washingtons 
Bemühungen widersetzt, – und wur-
den dabei zunehmend offen von den 
sunnitischen Staaten, insbesondere 
den ölreichen Golfstaaten unterstützt 
– Israel als regionalen Hegemon zu in-
stallieren und ihm widerstandslos zu 
erlauben, die Palästinenser als Volk 
auszulöschen

Israel und Washington bemühen sich 
übrigens derzeit aktiv, diese Ziele zu 
erreichen. Und Syrien war für die Um-
setzung ihres Planes  [7] immer ent-
scheidend. Deshalb haben die USA als 
Teil der Operation Timber Sycamore  
 [8] auch heimlich riesige Mengen 
Geld in die Ausbildung ihrer früheren 
Feinde von al-Qaida gepumpt, um 
eine Anti-Assad-Miliz zu bilden. Die-
se nahm sunnitische Dschihadisten 
aus der Region auf und bemächtigte 
sich der Waffen aus gescheiterten 
Staaten wie Libyen. Die Golfstaaten 
unterstützten den Plan finanziell, die 
Türkei, Israel und Großbritannien hal-
fen militärisch und mit ihren Geheim-
diensten.
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2024 gerieten Assads Hauptverbün-
dete schließlich in eigene Schwierig-
keiten: Russland steckte in einem 
von der NATO geführten Stellvertre-
terkrieg in der Ukraine fest, während 
Teheran zunehmend in Bedrängnis 
geriet aufgrund der israelischen An-
griffe auf den Libanon, Syrien und den 
Iran selbst. Just in diesem Moment 
eroberte HTS – eine al-Qaida-Truppe, 
der man ein neues Image verpasste 
– Damaskus im Handumdrehen und 
zwang Assad zur Flucht nach Moskau.

Wenn Sie all diese Stories geglaubt 
haben und immer noch dem Glauben 
anhängen, dass der Westen alles dafür 
tut, den islamischen Extremismus und 
einen angeblichen russischen Impe-
rialismus  [9] in der Ukraine zu bändi-
gen, dann glauben Sie wahrscheinlich 
auch, dass Israel Gaza dem Erdboden 

gleichgemacht, alle Krankenhäuser 
dort zerstört hat und die gesamte 
2,3 Millionen Menschen umfassende 
Bevölkerung hungern lässt, bloß um 
„die Hamas zu vernichten“, obwohl die 
Hamas immer noch aktiv ist.

Sie glauben wahrscheinlich auch, 
dass der Internationale Gerichtshof 
Unrecht daran tat, Israel den Pro-
zess zu machen mit dem Vorwurf, es 
begehe in Gaza einen Genozid. Sie 
glauben wahrscheinlich auch, dass 
selbst die bedächtigsten israelischen 
Holocaust-Experten falsch lagen, als 
sie zu dem Schluss kamen, dass Israel 
unbestreitbar in ein Stadium des Völ-
kermordes eingetreten sei, als es die 
„Sicherheitszone“ von Rafah zerstör-
te, in die es einen Großteil der Gaza-
Bevölkerung getrieben hatte. Und Sie 
glauben vermutlich, dass alle großen 

Menschenrechtsgruppen falsch la-
gen, als sie Ende letzten Jahres nach 
ausführlichen Recherchen – um sich 
vor Verleumdungen durch Israel und 
seine Apologeten zu schützen – zu 
dem Schluss kamen, dass Israels 
Verwüstung von Gaza alle Merkmale 
eines Genozids aufweise.

Zweifellos werden Sie auch glauben, 
dass Washingtons langgehegter Plan 
für eine umfassende globale Domi-
nanz gutherzig ist und dass die USA 
nicht den Iran und China als nächstes 
im Blick haben.

Wenn dem so ist, dann werden Sie 
weiterhin alles glauben, was man Ih-
nen weismachen will – selbst wenn wir 
uns, den Lemmingen gleich, über die 
Klippe stürzen, denn diesmal wird es 
ja sicher alles ganz anders ausgehen.

BESUCHEN SIE UNS!
Dieser Beitrag ist auch 
als Audio-Podcast ver-
fügbar, über QR-Code 
oder:  

www.nachdenkseiten.de/?p=129510 Im
pr

es
su

m
 / 

V.
i.S

.d
.P

. A
lb

re
ch

t M
ül

le
r, 

N
ac

hD
en

kS
ei

te
n 

/ I
Q

M
 e

.V
., 

Re
du

its
tr

aß
e 

15
, 7

68
29

 L
an

da
u

Quellen:

﻿1	 https://www.jonathan-cook.net/blog/2025-01-30/gaza-middle-east-lies/

﻿2	 https://www.plutobooks.com/9781783715893/blood-and-religion/

﻿3	 https://archive.ph/yVFey

﻿4	 https://www.plutobooks.com/9780745327549/israel-and-the-clash-of-
civilisations/

﻿5	 https://orientxxi.info/magazine/barack-obama-lackey-of-egypt-s-muslim-
brotherhood,2623

﻿6	 https://www.declassifieduk.org/why-the-media-arent-telling-the-whole-story-
of-libyas-floods/

﻿7	 https://jonathancook.substack.com/p/syrias-assad-has-fallen-just-as-the

﻿8	 https://de.wikipedia.org/wiki/Timber_Sycamoree

﻿9	 https://www.middleeasteye.net/opinion/russia-ukraine-us-invasion-paved-how

JONATHAN COOK
is an award-winning British 
journalist. He was based in  
Nazareth, Israel, for 20 years. 
He returned to the UK in 2021.

https://www.nachdenkseiten.de
https://www.nachdenkseiten.de/?p=129510

